Der Urwald von Pyzdry
Der Urwald von Pyzdry zeichnet sich geographisch als Region mit originellen Kulturerbe im ganzen Europa aus. Dazu trug die Tüchtigkeit der sogenannten Haulländer (polnisch Olender –Ansiedler nach dem holländischen Recht), die sich hier im XVIII Jh. aus Angst vor religiösen Verfolgung und Armut in ihrer Heimat, angesiedelt haben, bei.
Ansiedler evangelischer Konfession stammen vor allem aus Deutschland und besaßen das Wissen über Umnutzung der Ödlandschaft. Sie wurden von den polnischen Königen eingeladen, um das Brachland umzunutzen. 
Sie erreichten durch Fleiß und Tüchtigkeit: Netz der Abflussgraben, zerstreute Bauerhäuser, Mosaik aus Wiesen und Wälder.  Das wichtigste  Erbe ist aber die Architektur. Beim Bauen von  Häusern wurde  Raseneisenerz genutzt. Häuser aus Raseneisenerz, Holz und Lehm, oft noch mit Strohdach sind noch bis heute bewohnt und oft  idyllisch gelegen. 
Die Region zeichnet auch große Waldfläche mit Warthatal und Reichtum an Vögel. Das Land ist geheimnisvoll. Beim Wandern durch das Land  entdeckt man Spuren früher Einwohner, bewachse Friedhofe,  verlassene Höfe. 
Haulländer, die das Kulturerbe des Urwaldes von Pyzdry prägten, verließen das Land im 1945 aus Frucht vor Roter Armee oder gezwungen kurz nach dem Krieg. Unter deutschen Besatzung wurden sie oft als Deutsche trotz ihrer Wille in die Wehrmacht eingegliedert. Die Relation zwischen Polen und Haulländer war oft gespannt, weil Polen schikaniert wurden dagegen Haulländer oft favorisiert. Die Repression der  kommunistischen  Nachkriegsregierung traf alle  Haulländer, auch die die immer loyale polnische Bürger waren. Der Urwald von Pyzdry entvölkerte sich nach den Repressionen, viele Felder bewuchsen mit Bäumen  und  frühere Wiesen gingen ins Moor. 

Wandern durch Urwald von Pyzdry ist eine Chance für Erkundung europäischen Geschichte, Polen aber vor allem Leben eines Menschen. 
Wir laden ganz herzlich zur Endeckung des außergewöhnlichen Urwaldes !
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